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Der Klerikalismus und die Bischofswahlen .
rJIJ Der betäubende Lärm, der aus Anlaß der Kölner Erz-

bischosswahl aus der klerikalen Presse an das Ohr der Staats¬
regierung schlägt, weil sie nach dem ihr zustehenden Rechte aus der
ihr vom Kölner Domkapitel unterbreiteten Kandidatenliste einen
»minder genehmen" Kandidaten gestrichen und „nur " drei zur
Auswahl hat stehen lassen, ist die neue und verbesserte Auflagedes
Spektakels , der sich im klerikalen Lager in den beiden letzten
Jahren nun schon zum süuften Male regt. Denn die Kölner
Bischosswahl ist die fünfte , die in den Jahren 1898 und 1899 mit
diesem Präludium vollzogen wird. Genau so hat sich die klerikale
Presse verhalten, als im verflossenen Jahre die Bistümer Limburg
und Fulda und in diesem Jahre Kulm und Osnabrück neue
Bischöfe erhalten haben . Diese Klagen sind jetzt umso weniger berech¬
tigt, als Bischof Dingelsted seine Streichung von der Liste selbst
gewollt hat.

Aber immer war die Taktik dieselbe. Kaum waren wenig
Wochen nach dem Tode des Bischofs verstrichen , da war es auch
schon vielfach ausgefallen , daß die vom hohen Domkapitel an den
Minister abgesandte Kandidatenliste für die Besetzung des
Bischofsstuhles bis jetzt noch nicht wieder nach N . 'Ji . zurück¬
gelangt sei . Und prompt war die Insinuation da, ob die Re¬
gierung vielleicht die Absicht habe , die kanonische Wahl des
Oberhirten zu umgehen . So ging es bei der Osnabrücker Wahl,
als anderthalb Monate nach Einreichung der Liste verstrichen
waren, während es bis zur päpstlichen Bestätigung der Wahl
immer mehr als zwei Monate dauert. Kam die Liste zurück und
hatte die Regierung, sagen wir , was wiederholt vorgekommen, von
fünf ihr vorgeschlagenen Kandidaten zwei als minder genehm ge¬
strichen, sodaß drei Kandidaten zur kanonischen Wahl übrig blieben ,
obwohl sie die ganze Liste streichen und um völlig neue Vorschläge
ersuchen kann, dann wurden von Wahl zu Wahl mit gesteigerter
Energie die Register gezogen : Bald wurde die Regierung „un¬
nötiger Reglementirerei der Kirche , wenn nicht gar der Chikane "
bezichtigt ; bald lautete der Refrain : das Streichungsrecht sei „nicht
dem Staate gegeben" , um mit demselben es der Kirche unmöglich
zu machen, diejenigen Kandidaten aus erledigte Bischofssitze zu
bringen, die sie selbst für die tauglichsten Halle . Bald mußte die
Regierung sich Vorhalten lassen, wie auch jetzt wieder , sie mache
durch jede Streichung dem Domkapitel einen schweren Vorwurf , als
ob es einen ungeeigneten Mann habe zum Bischof wählen wollen .
Und wenn alles nicht helfen wollte, dann wurde mit dem „katho¬
lischen Volk" gedroht . Das katholische Volk würde in diesem „zweck¬
losen Streichen alles andere als das wohlwollende Streben erkennen ,
mit der katholischen Kirche einträchtig Hand in Hand zu arbeiten
an der Ausbesserung der großen Schäden unserer Zeit " .

So ist es von Wahl zu Wahl gegangen. Zwischenher sind
dünn staats- und kirchenrechtliche Auseinandersetzungen geflossen :
Die vom römischen Stuhle durch die Bulle äs salute animarum
eiugeräumten Rechte bei Besetzung der erledigten preußischen
Bischofsftühle hätten immer zu Beschwerden Anlaß gegeben, weil
die preußische Regierung diese „ihr zugestandenen Rechte " oft in
ganz exorbitanter und mit der verfassungsmäßigen Freiheit der
Kirche in Preußen unvereinbarer Weise ausübe . Diese irreführende
Auslegung des staats- und tirchenrechllichen Berhältnisses, die den
Staat zum gehorsamen Diener der Kirche macht, sygematisch zu
vertiefen , das ist der Zweck des Lärmes, der bei der jetzt im
Kölner Fall vorgenommenen Streichung mit Verwarnungen des
neuen Kultusministers wieoerkehrt . Deshalb seien in Kürze die
thatsächlichen Rechtsverhältnisse wieder in Erinnerung ge¬
bracht. Weder hat die Kirche dem Staat bei den Bischosswahlen
durch jene Bulle vom Jahre 1821 ein Recht „eingeräumt ", noch hat
sich der preußische Staat von ihr etwas „zugesteyen" lassen . Die
Regelung gejchah in der Weise, daß der Papst eine Bulle für sich
erließ, worin die Diözesen neu umgrenzt, die Verfassung und Be¬
satzung der Domkapitel und die Wahl der Bischöfe geregelt wurden,
und durch ein vom selben Tage datiertes sogenanntes Breve die
Kapitel generell anwies, dem Könige nur genehme Kandidaten vor¬
zuschlagen . Diese Bulle hat an sich für den preußischen Staat
nicht die geringste Rechtskraft ; einen Inhalt für das preußische
Staatswesen und seine Angehörigen erhielt sie erst durch Ausnahme
in eine königliche Kabinettsordre vom selbe» Jahre 1821 ; dadurch
wurde sie für den Umsaug der Monarchie sanktioniert, als „bin¬
dendes Statut der katholischen Kirche des preußischen Staates " , für
»alle, die es angeht" .

Der Staat war also derjenige, der »einräumte " und „zuge-

„Zu Diensten ."
Novelle von E. Thiel . (11)

(Nachdruck verboten.)
Fronleichnam!
Hier oben im Dorfe wurde er recht spärlich gefeiert. Keine

Kränze , keine Ruhealtäre , keine singenden Marienkinder .
Nur des Nachmittags eine kleine Prozession durch die Dorfstraße .
Es war auch ein trüber Tag und regenverheißend . Früh war
Madame Antonin mit ihrer Aeltesten zur Messe gegangen, indes
Hermance die Gäste bediente . Nach dem Frühstück sing es an
zu regnen. Und da des schlechten Wetters wegen die Besucher
der Trinkstube sich mehrten, so tonnte Hermance nicht einmal die
Vesper besuchen.

Welch ' trübseliger Sonntagnachmittag ! Hermance wusch
Gläser und räumte Gläser fort . Vor der Thür scharrten be¬
ständig die sich die Füße reibenden Ankömmlinge. Es kam der Brief¬
träger in einen Sack gewickelt durch den strömenden Gewitter¬
regen, um sich Stärkung für den nassen Weg zu holen. Dann
eine Gesellschaft Ler Offiziere mit ihren Damen , die sich am
Herde trockneten , dann der Fuhrmann aus der Getränkefabrik .
Und Hermance mußte alle bedienen , während Madame , von
häuslichem Eifer erfaßt, mit kaltem Eisen durchlöcherte Schürzen
bügelte.

Noch nie war Hermance das Herz so schwer gewesen .
Um die Vesperslunde erschien Lucien. Aber diesmal konnte

sein Kommen die Schwester nicht erheitern . Er brachte auch
keine guten Nachrichten . In seiner traurigen Zeichensprache teilte
er ihr mit, daß die Mutter ihre böse Gewohnheit nicht lasse
und daß auch neulich der Herr Stadtvsarrer von St . Viktor
sich mit ihr veruneinigt habe . Nun wolle er Hermance aus
dem Kreise der Marienkinder ausstoßen . Die dienende Stellung
im Wirtshause passe nicht zu gutem Rufe.

Hermance arbeitete über dem Vernommenen scheinbar ruhig
werter. Im Herzen aber erfüllte sie schmerzliche Bitterkeit . Der

stand " . Ausdrücklich verwahrte der König seine Majestätsrechte und
betonte, daß aus diesen die Sanktion der Bulle erfolge , unbeschadet
aller seiner Unterthanen evangelischer Religion und der evangeli¬
schen Kirche des Staates . „Für den preußischen Staat war hier¬
durch, so sagt Rönne, eine geordnete Verfassung der katholischen
Kirche erreicht, ohne daß dabei den staatlichen Hoheitsrechten
irgend etivas vergeben war." Die Domkapitel haben also aus den
König Rücksicht zu nehmen. Der Klerilalismus aber möchte dieses,
friedlichen konfessionellen Verhältnissen allein zuträglicheVerhältnis
auf den Kopf stellen. Darum wird bei jeder neuen Bischofswahl
wie oben gelärmt und gezetert, und selbst dann sind diese Säulen
der Toleranz nicht zufrieden , wenn, wie im Kölner Fall , auf der.
Kandidatenliste drei viamen bleiben, jodaß ohne weiteres die kano¬
nische Wahl erfolgen kann .

Die preußische Staatsleitung wird sich dadurch nicht beirren,
sondern durch die Häufigkeit des Lärmens sich höchstens wohlthuend
abhärten lassen, zumal, wenn erst die Bischofswahl vollzogen ist,
doch wieder landauf landab von denselben klerikalen Schreiern
regelmäßig versichert wird , was doch das Domkapitel für eine
„außerordentlich glückliche Wahl getroffen, daß der neue Oberhirte
als Bischof gewißlich „kein Recht preisgebe ", und daß man, trotz
seiner Milde, das Wort „Vertrauensseligkeit" in seine« Wörter¬
buche nicht finden werde, otestsra.

Politische Uebersicht .
* Karlsruhe , 16. Oktober.

Der Wahlaufruf des badischen Centrums
ist heute erschienen. Er sieht den Schwerpunkt der Wahl nicht
etwa darin, Männer zu wählen , die nach Beruf und Bildung den
wirtschaftlichen und politischen Fragen unseres engeren Heimat¬
landes gewachsen sind , sondern lediglich darin , „ die National -
liberalen noch mehr in den Hintergrund zu drängen" . Zur Be¬
gründung dieser edlen Aufgabe wird darüber geklagt, daß der Re¬
gierung eine nationalliberale Mehrheit wichtiger , beachtenswerter
erscheine als eine andere, nämlich klerikal-radikale. Zugleich wird
den Nationalliberaten in die Schuhe geschoben , sie zögen die Person
des Landesherrn in den Parteikampf hinein , mit Unrecht werde
das Centrum veschuldigt, die Krone und den Landesherrn zu be¬
kämpfen . Dazu sei doch das Centrum viel zu christlich . Von dem
indirekten Kampfe gegen den Landesherrn durch Förderung der anti -
monarchischen Parteien weiß der Verfasser de» Ausrufes nichts .
Was das direkte Wahlrecht betrifft, so werden der
Thatsache , daß die nationalliberate Partei für die¬
ses eintritl, soweit es sich nach Maßgabe der heutigen
Verhältnisse und ohne ernste Gefahren durchführen läßt , also nur
mit gewissen Kanteten , Motive untergeschoben , wie „Irreführung
des Volles" , Partei - Egoismus und was die Gegner sonst an
Sünden der Nationallioeralen kennen. Das Centruin dagegen
verlangt aus Gerechtigkeit neben direkter Landtagswahl für alle
Gemeinde» Wahl der Bürgermeister und Gemeinderäte durch die
Bürger selbst und eine Revision der Städteordnung . In kircheu-
politischer Hinsicht wird zum Zwecke eines „sreundlichen Einver -
nehmens zwischen Staat und Kirche" verlangt, daß aus der
„schlimmsten Zeit unheilvollen Konfliktes " stammende Gesetzesbe-
stiliimungen nach dem Willen der Kamrr ermajorität aufgehoben
werden . Denn unwahr ist es natürlich, daß das Centrum ein
schroffes Parteiregiuieilt und schrankenlose Zulassung von
Klöstern erstrebt . Auch den Unterricht will es nicht unter
den Einfluß der Geistlichkeit bringen. Kurzum alles das ,
was in Artikeln und Reden der Centrumsleute tagaus tagein
als dringendstes Bedürfnis der deutschen Menschheit hingestellt
wird , ist nun mit einemmale nicht vorhanden. Dem teils offensiv ,
teils defensiv gehaltenen polemischen Teile des Aufrufes ist eine
kurze Auszahlung aller der Dinge angehängt, mit denen das Cen¬
trum seine Fürsorge für das Wohl des Landes dokumentieren will.
Trotzdem die Prosperität unseres Landes das glänzendste Zeugnis
dafür bietet, daß die Nationalliberalen den wahren Bedürfnissen
des Volkes stets gerecht geworden sind, daß in den Zeiten, da sie
die Majorität des Landtags ausmachten , gesät worden ist, was
heute alle ernten , — trotzdem kommt der Wahlaufruf zu dem
Schluffe , daß im dringenden Interesse der Allgemeinheit ihr Ein¬
fluß noch mehr zurückgedrängt werden muß . Daß sich zu diesem
Zwecke das Centrum mit Demokraten und Sozialdemokraten von
neuem verbündet , erwähnt der „Aufruf' " nicht . Und doch ist das
gerade das Wichtigste, einzig Charakteristische, der »Schwerpunkt
der Wahl" .

Regen troff an die Scheiben . Die dunkle, rauchige Küche er¬
schien ihr ein unerträglicher Aufenthaltsort , der Fuselduft aus
all ' den Flaschenhälsen , das Reden und Lachen in der Neben¬
stube eine Qual .

Der Briefträger war in seinem Sack auf die Wanderung
gegangen, die Herren und Damen trotz des immer noch strömen¬
den Regens waren dankend weitergefahren, der Fuhrmann hatte
sein Glas geteert. Trotz des Verbots der Mutter wateten
mehrere slachsköpsige Antonins in den Pfützen der Dorfstraße .
Es wurde still in der Küche, nur die Fliegen summten um den
Speck . Die Frau kramte suchend in einem unordentlichen Nadel¬
kästchen. Hermance schaute einen Augenblick unthätig aus dem
Fenster . Draußen zerteilte sich das Gewölk.

„ Du könntest die Gänse eintreiben," sagte die Meisterin .
Hermance nahm ein paar Holzschuhe, zog den Rock über

den Kopf und ging mit dem Bruder hinaus . Es regnete
schwächer. Der Anger zwar war ein Sumpf , in dem die Pan¬
toffeln stecken blieben . Sie sahen nach den Tieren aus . Die
hatten es sich im Schilfe bequem gemacht und mit einem Stecken
galt es, sie zusammen zu treiben. Doch heute wollten die
schnatternden Dinger gamicht in Reih ' und Glied bleiben.
Lucien sprang am User hin und her und ließ sich vom Spitz als
Herdenhund helfen . Ein paar dnten hatten sich in den Fluß
gewagt und schwammen munter stromaufwärts , von den Ge¬
schwistern vergeblich verfolgt.

Ueber dem Rufen und Jagen am Ufer hatten sie nicht
darauf geachtet, daß auf dem Wege ein paar Esel ihnen ent¬
gegen kamen, die eine Kohlencadole zogen. Es waren drei
stämmige italienische Esel, die langsam das schwere Fahrzeug
schleppten, von einem halbwüchsigen Jungen getrieben . Der
Schiffer stand am Hinterdeck und regierte das Schiff mit zwei
Steuern . Ein Boot schwamm hinterher . Unwillkürlich blieben
die Geschwister stehen, um die Tiere vorbei zu lassen. Hermances
Blick haftete gleichgiltig an dem Kahne, dessen langgestreckter

Der südafrikanische Krieg .
Die Transvaal - Regierung erließ ein amtliches

Manifest , gerichtet an die Afrikander in ganz Süd¬
afrika . Es ist ein Ausruf, den ungerechten britischen Forderungen
zu widerstehen. Es klagt Salisbury , Chamberlain und Milner an
und tadelt die Königin wegen der Beschönigung von Chamberlains
verbrecherischer Politik. Es sei vollkommen klar, daß es Englands
Wunsch und Zweck sei, Transvaal seiner Unabhängigkeit zu be¬
rauben wegen der Goldindustrie im Rand . Großbritannien habe
zwei Möglichkeiten angeboten , das Wahlrecht der UitlanderS nach
fünf Jahren oder den Krieg. Dieser Unterschied von zwei Jahren
rn der Wahlrechtsfrage sei als eine hinreichende Rechtfertigung von
der britischen Regierung erachtet worden, um das Verschlingen der
beiden Republiken zu versuchen. Aber Gott werde sicher die ver¬
teidigen , die im Rechte seien . Das Schriftstück ist vom Staats¬
sekretär Reitz unterzeichnet ; eine Million Exemplare sind in hollän¬
discher und englischer Sprache gedruckt worden.

• • «

Der in Amerika weilende Sohn eines der größten Grundbe¬
sitzer in Transvaal , Erasmus , gab über die Aussichten der
jetzt beginnenden Krieges folgende Aufschlüsse : »Es giebt
sich bei uns niemand einer Täuschung über die Tragweite des
Kampfes hin. Wir werden zeigen, daß die neuerdings so oft aus¬
gesprochenen Behauptungen von der sittlichen und körperlichen Ent¬
artung der Buren falsch sind ; wir werden kämpfen , wie es unsere
Väter gethan haben . Mein Vater ist nach transvaalischen Begriffen
ein reicher Mann ; aber er hat ebenso wie meine Brüder die Flinte
ergriffen und steht bereits an der Grenze . Ich selbst werde mit
allen in den Niederlanden lebenden waffenfähigen Buren binnen
zwei Monaten auf dem Kriegsschauplätze sein. Trotzdem halten
wir alle cs für möglich , daß die Engländer mit ihren größeren
Kriegsmitteln Erfolge über die Buren erringen. Aber nehmen wir
selbst an, sie erstürmten die Drakenberge und rück¬
ten siegreich in Pretoria und Johannesburg ein, so
wäre damit der Feldzug doch nicht beendet. Die Eng¬
länder werven dort keine Regierung finden , welcher sie den Frieden
diktieren können. Präsident Krüger wird inmitten der Kämpfen¬
den im Gebirge sein und die Sieger werden noch mit jedem Stein ,
mit jedem Berg und mit jedem Bur zu kämpfen haben. Wir
haben dann doch nichts mehr zu verlieren ; deshalb werden wir
den Krieg in den Bergen sortsetzen und die Engländer stets be¬
unruhigen . Auch an Waffen wird es uns nicht fehlen . Heute
hat unser Gold , das in Sicherheit gebracht ist, noch seinen volle»
Wert und es giebt immer englische Händler und Schiffskapitäne,
die uns für gute Bezahlung Gewehre und Patronen liefern. — Spanien
hat mit 200 000 Mann 3 Jahre vergeblich gegen 40 000 schlecht be¬
waffnete Cubaner gekämpft. . Nordamerika erklärt, 100 OOO Mann
zum Kampfe gegen die Philippiner zu gebrauchen. Wie kann da
England glauben , mit 50 bis 60000 Mann das ganze Burenland
mit seinem Felsgebirge erobern zu können . Vorläufig denken wir
deshalb : »Noch ist Trausval nicht verloren"."

Deutsches Reich.
' Dr . v. Miquel und der Verein für Sozialpolitik . Die

„Soziale Praxis " . schreibt: »Wie wir vernehmen, hat der Vice-
präsivent des Staatsministeriums, Herr Finanzminister Dr.
v. Miquel, die Wiederzuwahl in den Ausschuß des
Vereins für Sozialpolitik „gern " angenommen .
Man wird hieraus schließen dürfen , daß die heftigen Angriffe auf
diesen Verein und seinen Vorsitzenden, Professor Schmoller, die
dieser Tage auch in den offiziösen „Berl . Pol . Rachr ." standen, den
Ausdruck einer Stilübung des journalistischen Leiters der „Berl.
Pol . Nachr ." darstellen, nicht aber die Meinung der Regierung.
Man kann ja bei vielen Artikeln der „Berl . Pol . Nachr."
zweifeln, ob sie im Sinne und Interesse der Regierung oder eines
großkapitalistischen , die Sozialresorm bekämpfenden Preßbureaus
abgesaßt sind."

8 Vom Jntriguenschanplatz . Durch die Blätter geht die
Mitteilung , der Fall v. Zedlitz „konnte Herrn Dr . v. Miquel
nicht zur Last gelegt werden, weil erweislich Frhr . v. Zedlitz wieder¬
holt in Gegnerschaft zu Dr . v. Miquel gestanden und durchaus
nicht der Beeinflussung desselben sich immer gebeugt hat ." Der
„Nat . -Lib. Korr. " wird von unterrichteter Seite mitgeteilt, der
Vizepräsident des Staatsministeriums sei nach der Uebertragung
des Seehandlungspräsidiums auf Frhrn . v . Zedlitz -Reuiirch in dem
Glauben erhalten worden, daß dessen publizistische Thätigkcit für die

Rumpf wie ein rusiger Eisenbahnwagen durch das reinliche
Wasser glitt. Es fiel ihr nicht einmal aus, daß vom Mast eine
schwarze Flagge wehte, und daß der Schiffer , der das Steuer
lenkte, in tiefe Trauer gekleidet war .

Lucien stieß die Schwester an und wies auf das Schild am
Verdeck, den einzigen Hellen Punkt auf dem Fahrzeuge .

„St . Hermance" stand darauf mit deutlichen Lettern zu
lesen, aber nicht der Name des Eigentümers .

Von dem Schiffe erschreckt , kamen in dem Augenblick die
flüchtigen Enten zurückgeschwommen und kletterten das User
hinan zu der Herde .

„Halloh, halloh, " rief der Schiffer. Der ejeltreibende Knabe
blieb stehen und hakte die Taue los . Der Bootsmann , die ge¬
lösten Taue auffangend , trat vom Steuer und wandte sich nach
dem Mitteldeck . Er ergriff den Enterhaken und zog das Schiff
ans Ufer, gerade an die Stelle , wo die Geschwister standen.

„ Giebt's Herberge für die Tiere ?" rief er ihnen zu und
schob den Schlapphut grüßend aus der Stirn . Bei dem Ton
der Stimme fuhr es wie ein Blitz durch des Mädchens Glieder .
Es war Jan ! Auch Lucien hatte ihn erkannt und war mit
einem Sprunge am Schiff . Der Spitz bellte wie toll und ver¬
suchte wedelnd ins Schiff zu springen.

Und er ? In einem Nu war er am Ufer und neben ihnen.
Er war derselbe wie im vorigen Jahre , vielleicht nur etwas
schlanker und blasser. Doch mit denselben treuen Augen und
sanften Zügen . Wie damals faßte er ihre Hand und alles Leid,
alle Enttäuschung vergessend, ließ Hermance es geschehen . Sie
fragte nicht, weshalb er ein ganzes Jahr ausgeblieben , nicht,
was ihn auf diesem traurigen Fahrzeuge hergeführt . Genug , er
war da . Sie hatte es gewußt, daß er kommen würde . Und
da standen sie aus dem nassen, sumpfigen Anger und hielten sich
bei den Händen wie zwei glückliche Kinder . Sie achteten nicht
der erstaunten Mienen des Eseljungen, nicht des Regens , d«



„Post " mit der Nebernahme des neuen Amtes eingestellt sei. Was
die Meldungen über die Stellung des Ministerpräsidenten
und desVicepräsidenten des Staatsministeriums betrifft, so wird
bestätigt, daß beide im Sinne der letzten offiziösen Mitteilungen ,
wonach über die schwebenden Fragen der Politik Meinungsver¬
schiedenheiten im Schoße des Staatsnüuisterinms nicht bestehen, im
Besitze des königlichen Vertrauens sind. Die Versuche von konser¬
vativer Seite, Mißtrauen zwischen die Mitglieder des Staats -
Ministeriums zu tragen, find mißlungen ; im kommende» Winter
wird der Rechten mit der wieder einzubringenden Kanalvorlage
Gelegenheit gegeben werdenden Beweis zu liefern, daß es ihr mit ihrer
neuerdings versicherten Fürsorge um das öffentliche Wohl ernst ist.
Tic Isolierung , in der sich der Agrarkonservatis« uZ hinein¬
manövriert hat, ist ihm übrigens so peinlich , daß man in der
„Kreuzztg." das Centrum nach allen Regeln der Kunst umbuhlen
läßt . Die „Kreuzztg." würde sich freuen , wenn man sich im
Centrum des Kampfes sür das Zedlitzsche Schulgesetz wieder
erinnere und . gewillt sei, in Gemeinschaft niit den Konservativen
an seiner Verwirklichung zu arbeiten. " Dann werde auch aus
manchen anderen Gebieten einer Verständigung der Boden ge¬
ebnet sein.

„Ein wirkliches Bündnis und eine Uebereinstimrmmg in allen
wichtigen Fragen ist dabei nicht erforderlich. Am allerwenigsten
besteht dafür ein Bedürfnis hinfichtlich der Wertschätzung maß¬
gebender Staatsmänner . Namentlich wird die thatsächlich
vorhandene Verschiedenheit der Auffaffungen über dir Ausführung des
Herrn v . M i q u e l für eine gemeinsame Arbeit der Konservativen und
des Centrums auf einzelnen Gebieten des öffentlichen Lebens kein
Hindernis sein ."

Das führende konservative Organ um die Hand des vor
8 Tagen noch verschmähten Centrums werbend im Stil der Heirats¬
anzeigen gewiffer . Kavaliere" , denen „ein kleiner Fehler" Neben¬
sache ist — das ist hart.

© Mariuenachrichteu « . M . S . „Zielen " ist am 13. Ott . in
:>!orthshields eingelaufen und beabsichtigt am IS. Ott . wieder in See zu
gehen . S . M . S . „Blitz" ist am 13. Ott . in Grimsby eingetroffen und
beabsichtigt am 16. Ott . wieder in See zu gehen nach Loivestoft . S . Di.
3 . „Baden" ist am 13. Okt. in Wilhelmshaven eingetroffen. S . M . S .
„Falke" ist Samstag in Hamburg eingetroffen.

Italien.
% Die Klerikalen und der Orientalisten -Kongrest. Nach

einer römischen Meldung ist es in den dortigen politischen Kreisen
sehr bemerkt worden , daß die Klerikalen sich von dem gegenwärtig
m der italienischen Hauptstadt tagendenInternationalen Orientalisten-
Kongresse ferne halten, und zwar eingestandenermaßen aus dem
Grunde, weil König Humbert als Protektor des Kon¬
gresses fungiert. Man erblickt in diesem an sich unbedeutenden
Faktum ein neues Symptom sür die immer deutlicher im kirch¬
lichen Lager zutage tretende Strömung , welche aus eine Ver¬
schärfung des Kampfes gegen den italienischen
Staat abzielt .

Frankreich.
i Der französische Lozialistenkougrest . Nach sehr lang¬

wierigen Unterhandlungen ist es dem sozialistischen Einver -
nehulens -Komitee endlich gelungen , den großen Sozialistenkongreß
aus den 3. Dezember einzuberusen . Zugelassen zu dem Kongreß
werden jene mit dem 1. Januar 1899 bestehenden politischen
Gruppen oder Fachvereine , die schriftlich den Grundprinzipien des
Sozialismus beipflichten, nämlich dem internationalen Einvernehmen
und Vorgehen der Arbeiter, der politischen und wirtschaftlichen
Organisation des Proletariats in eine Klassenpartei sür die Er¬
oberung der Gewalten und die Sozialisierung der Produktions¬
und Tauschmittel . Jede Gruppe hat Anspruch auf einen Delegier¬
ten. Außerdem dürfen jene Bezirke, die in den letzten Wahlen sür
die Kammer sozialistische Kandidaten hatten, je 1, 2 oder 3
Delegierte entsenden , wenn die Kandidaten zwischen 500
und 2000 , zwischen 2000 und 5000 oder über 5000 Stimmen
erhalten haben . Das Programm des Kongresses lautet :
. 1 . Der Klassenkampf und oie Eroberung der öffentlichen Ge¬
walten : A) In welchem Maße und entsprechend dem Prinzip des
Klaffenkampses , der Grundlage der Organisation der Partei , kann
diese an den öffentlichen Gewalten in der Gemeinde , dem Departe¬
ment und dem Staate teilnehmen ? L) Mittel und Wege sür die
Eroberung der Regierungsgewalt. Politische Aktion (durch Wahlen
unv revolutionäre), wirtschaftliche Aktion (Ausstände,

'
Generalstreik,

Boykottage rc.> 2 . Ueber die Haltung , die die sozialistische Partei
in den Konflikten der verschiedenen Bourgeois-Fraktionen einzu -
nehmen hat. Kamps gegen den Militarismus , den Klerikalismus,
den Antisemitismus, den Nationalismus u. s. w . 3 . Ueber die
sozialpolitische Einheit, deren theoretische und praktische Beding¬
ungen . — Leitung und Kontrdlle seitens der Partei der ver¬
schiedenen Aktions -, Propaganda - und Organisations -Elemente."

Baden und Nachbarländer .
X Eberbach , 16 . Okt . Am 14. und 15. l . M . weilte hier zur

Firmung Weihbischof Dr . Knecht . Die katholische Gemeinde ver¬
anstaltete großartige Festlichkeiten. Ehrenpforten waren errichtet,
die Straße vom Bahnhof zur Kirche war in eine Tannenallee um-
gewandelt , und in reichem Flaggenschmuck prangte die vorwiegend
evangelische Stadt . Abends erstrahlte die katholische Kirche in
bengalischer Beleuchtung und ein Feuerwerk wurde abgebrannt.
Wir billigen cs ganz, daß eine katholische Gemeinde die Anwesen -

wieder zu strömen begonnen hatte. Für sie war die Sonne auf¬
gegangen.

* *
*

Die Spaziergänger , die des Abends beim Mondscheingarten
vor der Schleusenbrücke von 36. die letzten schönen Stunden nach
dem Regentage genoffen , konnten dort auf einem vor Anker
liegenden Kohlenschiffe ein friedliches Familieubild sehen. Unter
dem Zeltleinen, um eine Lampe vereinigt, saßen vier Personen ,
eine ältere, in Trauer gekleidete Frau , ein schönes Mädchen und
zwei junge Burschen . Der eine von ihnen redete und die anderen
horchten .

Jan erzählte die Erlebniffe des letzten Jahres . Wie seine
Eltern ihn abgewiesen , als er seine Liebe zu Hermance gestanden,
und wie der Vater , eiligen Ausbruch befehlend , in derselben
Nacht davon gefahren sei, nur damit der Sohn dieser Heirat
entsage . Wie dann das Jahr so traurig dahin geschlichen sei
und er seine Liebe nicht habe vergessen können . Und dann ,
jetzt vor zwei Monaten , sei das große Unglück geschehen, das
ihnen alles genommen hatte, was der Vater in seinem arbeits -
volleu Leben erworben. In lebhaften Worten schilderte er den
Geschwister » und der Mutter die Strandung ihres Schiffes oben
im Rhein bei Straßburg im Elsaß , den Tod des Vaters in den
Wellen und den Gram der Mutter . Dann kam er auf sein
eigenes Leben . Das Schiff war nicht versichert gewesen . Somit
war ihnen nichts geblieben als das Häuschen in Lüttich und es
galt , sich sein Brot verdienen. Die Mutter , von der Trauer
tief gebeugt , konnte die schwere Arbeit aus den Schiffen nicht
mehr leisten . Er hatte sie dämm in die Heimat gebracht und
dann sich selbst als Bootssührer verdingt . Jetzt führte er nun
als bezahlter Schiffer die Cadole einer Reederei. Er war arm
— aber frei.

„ Dies ist meine erste Reise," so schloß er seinen Bericht.
„Zu Diensten" ruht im Gmnde des Rheins und ich bin „ im
Dienste"

. Aber es läßt sich auch dabei leben . Als ich im Hafen
MN Lüttich „St . Hermance" aus der Cadole geschrieben sah.

heit des Weihbischofs festlich begehe, aber kiftemden mußte cs, daß
zahlreiche Evangelische , darunter Mitglieder des Evangelischen
Bundes und maßgebende Persönlichkeiten der nationalliberalen
Partei ihre Häuser beflaggten , und auch auf den paritätischen
Schulen und dem Postgebäude die Flaggen wehten .

da. Offeuburg , 16. Okt. II . KK. HH . der Großherzog
und der Erbgroßherzog trafen gegen 2 Uhr hier ein und wurden
am Bahnhofe empfangen von Oberamtmann Behr und Bürger¬
meister Herrmann . Es erfolgte darauf die Fahrt durch
die reich beflaggte Hauptstraße der Stadt zum Bürger¬
saale , wo die Vorstellung des Gemeiuderats stattfand.
Mit jedem der Herren wechselte der Großherzog huldvolle Wort «.
Sodann fuhr der Großherzog nach der Kaserne . Anwesend waren
hier General von Bülow sowie der Division ?- und Brigade¬
general.

**> Freiburg , 14. Oft . Unserem nmflkliebenden Publikum steht
demnächst ein außergewöhnlicher Genuß bevor, den man sogar ein musi¬
kalisches Ereignis zu nennen versucht ist. Das vollständige Orchester der
Mailänder Scala (ca . 90 Mann ) wird künftigen Donnerstag , dm 19 . d.,
abends */,8 Uhr. in der Kunst- und Festhalle dahier unter Leitung seines
berühmten Führers Pietro Maseagni «in Konzert veranstaltm . Das
Programm rst bereits erschienm. Es enthält Kompositionen hervor¬
ragender Künstler, darunter Rosfini, Goldmart , Schumann re., sowie auch
das Vorspiel der Oper „Iris " von Mascagni selbst . Den Schluß bildet
die Ouvertüre zu Wagners „Tannhäuser" . Wir sind überzeugt, daß
trotz der mufitalischen Hochflut , unter der wir bereits stehm, das kunst¬
verständige Publikum sich in außergewöhnlicher Zahl zu dem Konzerte
einfinden wird . Auswärtige Besucher dürsten daher wohl daran thun,
sich bei Zeiten mit Eintrittskartm zu versorgen. Ein zwettes Konzert
findet nicht statt, denn schon am folgenden Tage, Freitag , den 20. Ott .,
werden die Künstler in Karlsruhe austreten.

* Konstanz , 14 . Okt. Ein sehr herzliches Gepräge trug der
Abschied , welcher gestern .abend in der Gesellschaft „Gerstensack"
zu Ehren des bisherigen Herrn I . Staatsanwalts U i b e l stattsand.
Der Vorsitzende, Herr Bezirksbauinspektor Engel Horn , feierte
de » Scheidenden unter dem lebhaftesten Beifall der zahlreichen Ver¬
sammlung als humanen Beamten und hochstnnigen Patrioten und
betonte, welch' hervorragende Stell « derselbe fast ein Jahrzehnt
hindurch im geistigen Leben unserer Stadt eingenommen habe. Im
Namen der Mitglieder des hiesigen Landgerichts rühmte Herr
Landgerichtsdirektor Waag , welch' ideale Auffassung und welch'
unermüdliche Thatkrast Herr Uibel stets in seinem Amt als Hüter
des Rechts bethäligt habe. Keine Sache sei ihm zu dornenvoll ge¬
wesen, um sie nicht auzupacken, und kein Verbrecher , mochte er
auch in Amsterdam oder London sein Unwesen treiben, zu fern,
um ihn nicht zu fassen. Und mit welcher Kraft und mit welcher
Beredsamkeit habe dann Herr Uibel dem verletzten Rechtsgesühl
Ausdruck verliehen ! Das Landgericht Konstanz sehe in ihm sehr un¬
gern em hervorragendesMitglied und einen lieben Kollegen scheiden.
Bescheiden lehnte Herr Uibel soviel Anerkennung ab und dankte
herzlich für die ihm so oft und so warm von allen Seiten entgegen -
gebrachten Sympathien . Konstanz , wo er sich Haus und Heim
gegründet und wo er soviel echte Zuneigung gesunden , werde sters
einen Ehrenplatz in seinem Herzen einnehmen . In geistvollen
Worten skizzierte er dann die Art seines beruflichen Wirkens ; stets
sei er — in Uebereinstimmung mit den Kollegen vom Landgericht
— bestrebt gewesen, nicht pedantisch die Formen zu pflegen , sondern
der Sache auf den Grund zu gehen und den großen Spitzbuben
auf den Leib zu rücken . Dabei trete die staatsanwalrliche Thätig-
keit vor die breite Oeffentlichkeit ; aber ebenso wichtig sei, was sie
im Stillen sür den Schutz der Unschuld gegen falsche Anschuldig¬
ungen, gegen Bosheit und Rachsucht thue . Niemals habe er auch
vergessen, in den Unglücklichen, die auf der Anklagebank saßen, den
Mitmenschen zu sehen . Sehr ungern scheide er von dem ihm so
lieb gewordenen Konstanz , der Perle des Bodensees , aber er hoffe,
daß ihm die Leidenschaft sür die Gerechtigkeit auch in dem neuen
Berus, der ihn in Freiburg erwarte, die Wege ebne. Wärmster
Beifall folgte diesen tiefempfundenen Worten. Launige Strophen
voll freundlichen Witzes widmete Herr Rektor Maier , der hoch-
geschätzte Vereinspoet, dem Scheidenden . Auch konzertierte ihm zu
Ehren das ausgezeichnete Quartett und Orchester der Gesellschaft.
So ergab sich aus Rede , Vers und Ton ein voller Akkord, aus dem
Herrn Uibel die herzliche Sympathie der Versammlung harmonisch
entgegenklang . („Konst . Z ." )

Das Volkstrachtenfeft in Kork.
Kork , 15 . Okt.

Ueber dem sestgeschmückten Städtchen lag heute der volle und
doch milde Glanz eines prachtvollen Nachsommertages . Von einem
feinen , tiefblauen Duft umschleiert dehnte sich die Schwarzwald¬
kette gen Süden, und in wolkenloser Klarheit erstrahlte der Himmel,
ein Festwetter spendend , wie man es nur immer wünschen kann .
Im Sonnenscheine feiern sich die Feste eben doch ganz anders,
als wenn der Himmel mit trübem Gesichte über ihnen hängt, —
alle Farben erscheine» lichtvoller, von allen Gesichtern strahlt eitel
Luft und Freude.

Da es schon seit einiger Zeit bekannt war, daß das Groß -
herzogliche Paar das Volksttachtenfest , das eine würdige
Krönung der tandwirtschastlichen Ausstellung bilden sollte, mit
seinem Besuche beehren werde, so war man natürlich in den letzten
Tagen thätig gewesen, unserem Ort ein reiches Festgewand anzu¬
legen. Vom Bahnhofe bis zu der auf der entgegengesetzten Süd¬
westseite gelegenen, als Ausstellungsplatz dienenden Festwiese waren
die Häuser, unter deren Giebel jetzt allenlhalbcrr dre eingeheimste

da bin ich gern an Bord gegangen . Und ist's auch kein Schiff
wie das andere, ich führe es doch guten Mutes . Aber allein
darf ich nicht sein . Hermance, wollt Ihr das Steuer regieren ?"

Sie schaute die Mutter an. Dann reichte sie ihm die Hand
über den Tisch :

„Mit Gottes Hilfe ! "
Und wie in jener Juninacht , wo er ihr seine Liebe ge¬

standen, haftete ihr Blick auf den dunklen Fluten , die sich in
der finsteren Wölbung verloren. Sie sah nicht auf das ärmliche
Deck, sie horchte nicht auf das Brausen der Mühlwasser . Auf
breüer, sonnenheller Bahn glitt chr Schiff hinab, ein fröhliches
Lüftchen schwellte die Flagge und weüer und immer weiter ging
die Fahrt in eine unendliche , glückliche Ferne.

Ende .

Theater und Musik.
* Professor Wilhelm Speidel, der vor wenig Tagen im Atter

von 73 Jahren in ® tuugart verstorben ist, hat im Atusitteben der
schwäbischen Hauptstadt eine große Rolle gespielt. Als Sohn des Mnstk-
leyrers Konrad Speidel ivar er in Ulm am 3. Sepl . 1826 geboren,
genoß später seine musikalische Ausbildung in München, um dann bald
darauf als Virtuose alle größeren Städte Deutschlands zu besuchen .
Zwei Jahre lang war er auch Mustklehrer in der elsäßischen Patrizeer -
Familie K e st n e r zu Thann un Elsaß, ließ sich als Klavierspieler in
München nieder, ward 1354 Musikdirettor in seiner Vaterstadt an der
Donau und 3 Jahre später Lehrer an dem von ihm mitbegründeten
Konservatorium in Slutlgart , wobei er zugleich die Direktion des be¬
kannten Stuttgarter Mannergesangvereins „Lieverkranz" übernommen
hatte. 1874 begründete er sein erzenesMustkinstttut, um nach 10 Jahre »
wieder feine Thäligkell am alten Konservatorium aufzunehmen. Als
Dirigent des „Liederkranzes" ist Speidlers Name in Sängerkreisen weit-
hin bekamrt geworden, nicht minder wie durch seine Männerchöre und
gemischte Chöre, dre er schrieb . Auch als Komponist zahlreicher Ktavrer-
werke (Trios , Sonaten re.) ist Speidel vorteilhaft bekannt geworden.
Sein Ableben wird in der liederfrohen und musikfreudrgen schwäbischen
Hauptstadt , mtt der er sich innig verwachsen fühlte , schmerzlich em¬
pfunden.

Tsbakerute zum Trocknen hängt, mit Kränzen , Guirlandrn und
Fahnen geschmückt worden, und 3 Triuniphpforten, von denen die
auf den Festplatz führende einen besonders pompösen Eindruck
machte, erhoben sich auf der vü trimnphalis.

Gestern früh 8 Uhr war die l a n d w i r t s ch a f t l i ch e A u s «
stellung durch den Oboramtmann Dr. Beltzer in kehl und im
Beisein der Herren Ministerialrat Krenis -Karlsruhe , Oekonomie -
rat Merklin, Landeskommiffär Dr . Reinhard -Freiburg , sowie des
zweiten Vorsitzenden des badischen Landwirtschaftsrats , Frhr .
v. Göler und der Bürgermeister des Hanauer Bezirks eröffnet
worden . Sie umfaßt alle Feld -, Wiesen - und Gartenproduste von
der einfachen Kartoffel bis zur feinsten Weintraube, sowie eine
größere Kollektion landwirtschaftlicherMaschinen , bei der die Firmen
Lanz-Mannheim und Martin -Offenburg hauptsächlich beteiligt sind.
Ilm 10 Uhr begann die Prämiierung und Preisverteilung , an die
sich sodann ein solennes Mahl im „Schwanen" mtt etwa 150 Ge¬
decken schloß . Bei demselben sprachen Oberamtmann Beltzer ,
Ministerialrat Krems,Landeskommissär Dr . Reinhard , Frhr .
v. Göler , Mühlenbefitzer König und die Bürgermeister Htrth
und Baumert . Der Minister Gxc. Eisenlohr , der
sein Erscheinen in bestimmte Aussicht gestellt hatte, nulßte leider
einer Unpäßlichkeit wegen telegraphisch in letzter
Stunde absagen .

Schon die Vormittagszüge brachten heute zahlreiche Festbe¬
sucher aus dem badischen Lande und dem Elsaß, unv »m di«
Mittagszeit herrschte in den Dorfstraßen ein wahres Großstadtge¬
wimmel . Kriegervereine mit ihren Fahnen kamen angezogen, be¬
kränzte und bebänderte Festwagen fuhren durch die Straßen , und
Land- und Stadtvolk drängte sich in buntem Gemisch. Der Menschen¬
strom wuchs zusehends mit jeder Minute und die Aeußerung eines
alten Mütterchens, die ich im Vorbeigehen hörte : „soviel Lütt
henn m 'r z

'Korke no nie gha , so lang m 'rs gesenkt " , schien mir
durchaus plausibel. Da bei der Enge der Straßen eine Ausstellung
der Festwagen in denselben den Verkehr gestaut harre, so wurden
dieselben sämtlich nach dem Festplatze beordert , wosetvst sie in Reih
und Glied Ausstellung nahmen.

Kurz nach 2 Uhr mittags war die Ankunft des G r o ß -
herzoglichen Paares angezeigt . Eine Kavalkade von 40
berittenen Burschen in Hanauer Tracht, mit der Mardersellmütz«
auf dem Kopse und in den weithin leuchtenden weißen Jacken, die
von der schwarzen Hose und der tiejroten Weite malerisch ab¬
stachen, nahm als Ehreneskorte unter der Führung des Bürger¬
meisters Baumert von Hesselhurst am Bahnhoje Ausstellung . Mit
geringer Verspätung lief der Zug unter Böllerschüßen und dem
Geläute der Glocken ein und ihm entstiegen der Großherzog
in Dragouerunisorm und die Frau Großherzogin , begleitet
von der Erb Prinzess in von Anhalt , dem Verkehrsminister
v . Brauer , dem Oberschloßhauptmann v . Berckyeim mit Ge¬
mahlin und Frhrn . v. B a b o. Zum Empfange hattest
sich Landeskommissär Dr . Reinhard und Oberamt¬
mann Dr. Beltzer , sowie drei Bürgermeister des Be¬
zirks emgesundeir . Unter brausenden Hochrufen fuhr das
Fürstenpaar , unter Voranreiten der oben benannten ländlichen
Eskorte durch das Städtchen in langsamer Fahrt nach dem Fest¬
platze, wo ein geschmackvoller Pavillon errichtet war , der sich aber
in der Folge sür die zum Empfang befohlenen Perionen fast als zu
klein erwies . In liebenswürdigster Weise unterhielt sich das Groß¬
herzogliche Paar mit diesen, besonders mir den Mitgliedern des
Frauenvereins , von denen die mit der goldenen Kriegsdenkmünze
geschmückte alte Frau Bertsch, die sich im 1870er Kriege bei der
Pflege von Verwundeten hervorgethan hatte, mehrfach mit Ansprachen
beehrt wurde.

Der Festplatz bot jetzt ein reizvolles Bild . Dem Pavillon und
der daran schließenden , für etwa 200 Personen reservierten Fest-
tribüne gegenüber hatten die 40 Hanauer Reiter in geschlossener
Reihe und die Rriegervereine Aufstellung genommen , hinter ihnen,
in „schönem Kranz" zog sich im Halbkreise die Reihe der Festwagen
hin, deren es gegen 30 gewesen sein mögen, und als lebendig«
Staffage säumten Tausende von Menschen den Platz . Eine Ab»
teikurig der beritten in jungen Burschen begann sodann eine equest-
rische Vorführung , die in einer Art Quadrille bestand .
War es auch keine hohe Schule , die da geritten
wurde, so fiel doch die präzise und leichte Gangart
der Pferde und das Geschick ihrer Reiter angenehm aus. Jetzt
sollte der Aufmarsch der Festwagen beginnen ; vorher aber winkte
der Großherzog die Kriegervereine näher heran, und in die
jetzt entstehende Lücke drängte das Publikum etwas ungestüm nach.
Wie eine schwarze Mauer wälzte der Menschcnstrom sich herast,
und ein bedenkliches Gedränge entstand, das einige Minuten lang,
recht kritisch aussah. Aber dank dem Ordnungssinn unserer Be¬
völkerung ging jedoch die Krisis glatt vorüber, aber der freie Platz
war natürlich verschwunden , und es kostete keine geringe Mühe, m
den Menschenknäuel eine Gasse für die Durchfahrt der Wagen zu
legen. Allein auch das gelang schließlich . In dem Zuge waren
folgende Gemeinden vertreten: Arnheim, Grauelsbaum , Neu¬
münster, Auenheim , Zierolshosen , Sand , Dorf Kehl, Odclshosen,
Legelshurst , Hesselhurst , Linx, Bodersweier, Eckartsweier , Kork und
Wlllstett. Die Gruppen, welche Gewerbe und Landwirtschaft nach
den Produkten des Hanauerlandes verkörperten , waren
im allgemeinen mit großem Geichmack und Farbenreiz zusammen-
gestellt, und das junge weibliche Element that sich durch ebenso
anmutige wie teilweise kostbar bestickte Kostüme, vor allem ab«
auch durch natürlichen Liebreiz hervor. Jeder einzelne Wagen
hielt vor dem Zelt des Großherzogs, und seine Insassen führte«
dem fürstlichen Paare die landwirtschaftliche oder gewerblich«
Thätigkeit vor, die ihre Gruppe symbolisierte . Da wurden Körbe
geflochten, Korn gedroschen, Scheitholz gehackt , Korn geschnitten und
gebunden , ja sogar Fische gefangen . Ein Wagen repräsentiert die
Wässerungsanlage aus dem „Litzenmättig " in Legelshurst mit Gräben
und Stellfallen und den zankende» Bauern , die sich gegenseitig die
Wiesenbewäfferung streitig machen. Auch eine Schwarzwälder Kunkel-
(Spinn -)stube mit ausgesucht schöne » Mädchen , die das Spinnrad
schnurren ließen , war da, desgleichen ein vollständiges BaueruhanS
en miniature, in welchem die Behandlung der Tabakblätter vorg«-
führt wurde. Auch an drolligen Scenen fehlte es nicht bei der
Borde Fahrt : Aller Augen der Wageninsafsen waren natürlich nach
dem Fürstenpaar gerichtet, und wenn dann die Burschen noch ver¬
legen ihre Mützen drehten und die Mädchen knixten, zogen
plötzlich die Pferde an, und die ganze Gesellschaft kugelte durch -
inander.

Nachdem der Zug vorbeipasstert war, schritten der Großherzog
und die Großherzogin zu Fuß noch einmal die Wagenreihe ad un»
richteten leutselige Worte bald an einen der Burschen , bald aa
eines der frischen Mädchengestalten , die dann hochbeglückt ihre»
Kamerädinnen von dem Inhalt der „Unterredung" Mitteilung
machte. Die Liebeltswürdigkell , mit der das hohe Paar sich uttter
den einfachen Leuten bewegte, wurde namentlich von den zahl¬
reichen Elsässern beurerkt, und vielfach tonnte man in französischer
Sprache Ausrufe des Entzückens über ein so herzliches Verhältnis
zwischen Fürst und Volk hören .

Das Großherzogliche Paar besichtigte hieraus die Ausstellung
und stattet« sodann der Anstatt sür Epileptische einen längeren
Besuch ab. Um 6 Uhr erfolgte die Abreise . Die Bahn«
Verwaltung hatte zur Bewältigung des immensen Personen¬
verkehrs gute Vorkehrungen getroffen und durch Einstellung einer
Anzahl Extrazüge es ermöglicht , daß die Menschenmassen (nach
ungefährer Schatzung werben wohl 15 000 Fremde nach Kort ge¬
kommen sein) schon frühzeitig in die Heimat befördert weroea
konnten . Auch nicht durch den kleinste» Unfall rvucoc das schone
Fest gestört .

. r



Aus der Residenz .' Karlsruhe » 16. Oktober .
--- PradiKataVerlritz »»- ««. S . K. H . der Großherzog

hat den Inhabern der Firma Mohr und Speyer , Fabrik für Uni¬
formen und Ausrüstungsstücke in Berlin , Paul Adolf Wolfs und
Albert Hoffstädt daselbst und das dem verstorbenen Zimmer¬
meister .Theodor Schottmüürr seinerzeit verliehene Prädikat »Hof¬
lieferant " auf Ansuchen auf dessen Witwe Babette Schottmüller
für die Dauer der Fortführung des Geschäftes ihres verstorbenen
Mannes übertragen .

= - chr» Km»G II . KK . HH . der Großherzog und die
Großherzogin haben den Brandbeschädigten in Mundelfingen ,
Ä »ut Douaueschingen , neben Wäsche und Kleidungsstücken ein« bare
Unterstützung von 250 Di. zugewrndet .

---- $ tc feierlich » Grösstem »» de» »eue« Wstfeechmrsd » in
Mühlburg , Stöfferstraße , findet am Mittwoch , den 18. d . M .,
nachmittags 4 Uhr, statt . Di « Großherzoglichen Herrschaften haben
ihr Erscheinen zugesagt. Der Raumverhältmsse halber mußte die
Zahl der eingeladenen Personen ziemlich beschränkt werden und
»st der Eintritt nur gegen Vorzeigen von Karten gestattet . Die
Einwohnerschaft Mühlburgs wird ersucht, an genanntem Tage die
Häuser beflaggen zu wollen.

Lehr . MNtriiu »»«» a» , de» Ktadteatasttznn - vom 13. Okt.
Es wird ein Schreiben des Bürgervereins der Süd - West¬

stadt zur Kenntnis gebracht, worin dieser Verein der Generaldirektion
der Großh . Staatseisenbahnen und dem Stadtrat Dank aussprichl für
die Errichtung einer Zugshaltestelle an der Maxaubahn westlich der
Karlstraße. — Der langjährigen , nunmehr in dm Ruhestand getretenen
Hausmutter der Krippe des Luisenhauses , Frau Katharina Baumann
Witwe , wird mit Rücksicht auf ihre seitherigen treuen und ersprießlichen
Dienste ein jährlicher Sustentationsgehatt aus dem Wohlthätigkeitssond be¬
willigt . — Aus Anlaß der Feier des 42jährigen Bestehens des b a d i-
schen Frauenvereins und der mit dieser Feier verbundenen
Generalversammlung des genannten Vereins erhält dieser einen Zu¬
schuß zu den Kosten der Veranstaltung im Betrage von 300 M . aus der
Sladtkasse . — Das Hochbauamt wird beauftragt . Plan und
Kostenanschlag für ein Wärterhaus bei der Fähre über den
künftigen Rhemkanal auszuarbeiten und vorzulegen . — Als
Stellvertreter des erkrantten Aichmeisters für die Aichung der Gas¬
messer wird Herr Zinngießer Louis Brettschneider hier dem
Großh . Bezirksautt vorgeschlagen . — Die Stelle des Direktors des
städtischen Rheinhafens wird dem Herrn Güterexpeditor Se . -
b o l d in Mannheim zunächst auf die Dauer eines Jahres in wider¬
ruflichem Dienstverhältnis übertragen . — Der Entwurf von Dienst -
v er trägen mtt dem neuangestelllen städt. Elettrotechniker Herrn Jn -
gmteur Wilhelm Schlebach und den Neuangestellten Straßenmeiftrrn
Heinrich Blaser , Georg Stang , sowie dem Kanalmeister August
Scherer wird genehmigt . — Das technische Respiziat über das Feuer¬
löschwesen in feinem ganzen Umfange , also einschließlich der elek¬
trischen Feueralarmanlage und der Dampsseuerspritze soll dem Borsrand
des städtischen elektrotechnischen Amtes Herrn Ingenieur Schlebach
übertragen werden. — Gegen dm Plan der Firma Diesfenbacher
«. Mehlem , Ecke- der Bannwaldaüee und Griesbachstraße eine Me¬
tallgießerei zu errichten, hat der Stadtrat einen Einwand nicht
zu erheben. — Mit der Firma Wolf « . Heinz soll bezüglich des An¬
schlusses ihres Anioesens Kaiserallee Skr . S an die städttfche Rheinbahn
ein Beitrag vereinbart werden . — Der Entwurf eines Vertrages zwischen
der Großh . Eisenbahnvrrwaltung und der Stadtgemeinde über die
Mitbenützung des bahneigenen Gleises nach dem Rhein¬
hase nge dir t für den Bau des städt . Elektrizitätswerks wird ge¬
nehmigt . — Der Vorstand des Karlsruher Wirtsvereins hat die
Erlassung eines Ortsstatuts für hiesige Stadt beantragt , wonach der
Hausierhandel mit Flaschenbier dahier zu verbieten wäre . Rach
Anhörung der Handelskammer für die Kreise Karlsruhe und Baden
beschließt der Stadtrat , dein erwähnten Anträge nicht statt¬
zugeben. — Die Kosten für den Umbau der Gleisanschlüsse des
städt. Schlacht - und Viehhofes und der Filiale des städt. Gas¬
werks an die Staatsbahn im Betrage von 24 5ü0 M . sollen von der
Schlacht - und Biehhofkasse, der Gaswerkskaffe und der Stadrkajse anteils -
weise getragen und im Laufe der Jahre 1899 bis 1901 gedeckt bezw.
in den bezüglichen Gemeinde - Voranschlägen vorgesehen werden . —
Die Ortsgruppe Karlsruhe des Dentschuationalen Hand -
lungsgehitfenverbandes Hamburg hat in zwei Eingaben an
den Siadtrat darum nachgesucht: 1 . auf eine Vorschrift hinzuwirken , daß
die Verkaussläden der in Ziffer 6, 9, 11, 12 , 13 der bezirksamttichen
Bekanntmachung vom 4. Oktober 1893, betreffend die Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe , bezeichneten Gewerbe des Sonntag nachmittags nach
a Uhr geschlossen zu haltm seien, 2. einem etwaigen Anträge selbst¬
ständiger Geschäftsinhaber auf Gestattung der Offenhattung der Ver-
kausslädeu ain letzten Sonntag vor Weihnachten und deni Weihnachts¬
abend bis 10 Uhr abends entgegenzutreten . Der Stadtrat beschließt im
Einverständnis mit der Handelskammer für die Kreise Karlsruhe und
Baden , dem ersteren Antrag nicht stattzugeben . Von einer beabsichtigten
Verlängerung der Geschäftszeit für dm Sonntag vor Weihnachteit ist
dem Stadtrat nichts bekannt. (Schluß folgt .)

□ Unglückösall . Gestern abend "/«8 Uhr öffnete der öjährige
Knabe eines hiesigen Lakters, als er mit seinen Eltern in einer
Drösche durch die Kaiserstraße fuhr, während der Fahrt den Wagen¬
schlag und stet auf die Straße , wobei ihm ein Hinterrad der Droschke
über den Kops ging . Der Knabe hat sich dabei eine stark blutende
Kopfwunde zugezogen, welche seine Verbringung in das St . Vincentius -
haus nötig machte.

□ Ztmurerbraud . Am 14, d. M ., abends */tlQ Uhr, entstand in
dem 3 . Stock eines Hauses in der Kronenftraße daourch ein
Zimmerbrand , daß em auf einem Rachitisch stehendes brennendes
Kerzenlicht umfiel , wodurch das in der Nähe sich befindliche Bett
in Brand geriet . Das Feuer war bis zum Eintreffen der Feuerwache
durch die Hausbewohner bereits gelöscht. Der Fahrmsschaden beträgt
etwa 69 Ai .

LJ Polizeibericht . Einem in der Winterstraße wohnenden ledigen
Kupferschmiedgesellen wurden am 9. d . M . 32 M . bar , eine silberne
U h r im Werte von 25 M . uild ein goldener Ring im Werte von
10 Ai . entwendet . — In der Nacht vom 9. auf 19. d. M . hat ein
angebliches Ehepaar aus Wien in einer Gastwirtschaft der Garten¬
straße übernachtet ; morgens waren dieselben spurlos verschwunden , ohne
ihre Zeche bezahlt zu hadert. Dem Wirt habe« sie einen Bund
Schlüssel und verschiedene Fleisch - und Wurstwareu ün Werte
von zusammen 20 M . entwendet .

---- 3U ' Telephon hat seit seiner Einführung den Pulsschlag
des Verkehrs ir außerordentlicher Weise beschleunigt und der mo¬
derne Geschäftsmann weiß dies tuächtige Hilfsmittel der raschen
geschäftlichen Vermittelung wohl zu schätzen . Bei uns ist das
Telephonwesen indessen noch lange nicht in gleicher Werft ausge¬
bildet , wie beispielsweise in den standinavischen Landern , wo staat¬
liche und Privatleitungsnetze dicht wie Spinngewebe für die be¬
queme üebermittelung selbst unbedeutenderer Nachrichten sorgen .
Was unsere lokalen Verhältnisse betrifft , so sei erwähnt , daß das
hiesige Amt etwas über 600 Anschlüssevermittelt . Tie Zahl ist gegen
die in den Industriestädten sehr gering , wie z. B . in Mannheim ,
wo dreimal mehr Telephon -Abonnenten vorhanden sind, als in
Karlsruhe . Gewiß ist das vor allem daraus zurückzusühren , daß
die Industrie für das Telephon eine hervorragend dringende Ver¬
wendung hat . Die geringe Zahl der hiesigen 'Anschlüsse erklärt sich
aber dennoch nicht aus der schwächeren industriellen Bethätigung
Karlsruhes . Vielrnehr sehen wir bei uns ein im Hinblick aus die
Bedürfnisse des Verkehrs nicht zu rechtfertigendes Streben der Be¬
hörden, an einen und denselben Draht zahllose Unterstelle » anzu¬
schließen , von denen also immer um eine zur Zeit angerusen
werden oder anrusen kann . Unter dem «inen Rnsworl »Stadt «
gemeinde" (Nr . 46 und 283) können sämtliche der Stadt¬
verwaltung unterstehenden Behörden , neben den Stadtärzten das s
Rektorat , Bauämter , Schulen u . s. w . lediglich durch Vermittlung
der besonderen Fernsprechstelle der Ltaetgememde angerusen
werden . Aehnlich verhält es sich bei den staatlichen und militäri¬
schen Behörden . Schütt die Zettversäumnis , die durch das
doppelte Anrusen entsteht, ist dem raschen Verkehr hinderlich ;
es ist aber auch bei großer Zahl der Unterslelleir stets wenig Wahr¬
scheinlichkeit vorhanden , die Soudervermittelungsstelle für ein Ge¬
spräch sreizufinden . Größere Verwirrungen , die oft die Dauer
tuu « ganzen Gesprächs in Anspruch ucl; mcn, entstehen daraus , daß

aus irgend einem Grunde statt des VermittelungSorteS die Unter¬
stelle und zwar meist die nicht gewünschte, Anschluß hat . Hätte
eine Sonderstelle den Zweck , eine Ausscheidung und eventuell « Ab¬
lehnung von Anfragen zu bewerkstelligen, so würde man das ver¬
stehen. Das ist aber durchaus nicht der Fall . Die vermittelnde
Stelle ist nie in der Lage, Anfragen oder Wünsche zu erledigen .
So , wie die Organisation heute ist, hat sie nur , wenn auch nicht
mtt Abficht, die Folge , daß ein telephonisches Gespräch mit einer
Behörde zu den zeitraubenden , umständlichsten Beschäftigungen ge¬
hört . Es wäre zu wünschen, daß auch nach dieser Sette hin
unsere Behörden fich mehr in das »Zeichen des Verkehrs " stellen
möchten.

Amtliche Rachrichten.
* S . K. H. der Grohherzog hat unterm 3. Okt . dem Rittmeister

G Eorrell vom Dragonerregiment König (2. Würltemb .) Nr . 26 das
Ritterkreuz 2. Klasse mit Eichenlaub des Ordens vom Zähringer Löwen
verliehe«.

* S . LH . der Großherzog hat unterm 11 . Okt. den Schloß¬
gardisten Vizefeldwebeln Josef » App und Jakob Friedrich » Fischer
m Stuttgart die silberne Verdienstmedaille vrrliehen .

Sport .
% Unsere Herrenreiter im Jahre 1899. Unter den erfolgreichen

Herrenreitern in Deutschland nimntt in diesem Jahre Leutnant
Sue .rmondt , der von dem Jffezheimer Rennplatz her rühmlichst be¬
kannt ist, die erste Stelle ein . Unter 108 Ritten war er 4 3 n> a l
(darunter 1 totes Rennen) erster und 28mal zweiter. Als nächster
folgt Herr H . L ü ck e , der bei 69 Rstten 26mal gesiegt hat und 12mal
zweiter wurde. An dritter Stelle steht Lt . Graf Fritz Königs -
m a r ck (13. Ul .) mit 26 Siegen und 6mal zweller Stelle unter 55
Ritten ; dann folgen Lt. v. L e t t o w . Lt. v . B e r ck e n , Graf S .
Lehndorff , Lt. v . Reibnitz . Lt. v . Graevenitz , Herr E.

t öpker , Lt. v. Kays er (13. Ul.), Lt. v . Schmidt -Pauli , Lt . Gras
p o n e ck u. s. w. — Von den Reiteroffizieren des 14. Armeekorps ist

Lt. Frhr . v. Seldeneck (20 . Drag .) mit seinen wiederholten Erfolgen
bei den südivestdeuischen Osfiziersrennen unter die „prominenten " Renn¬
reiter gegangen.

Handel und Verkehr.
* Frankfurt a . M . , 16. Okt . (Schlußkurse 1 Uhr 45 M ).

Wechsel Amsterdam 169 .52. London 204 .67, Paris 81 .— , Wien 169 .47,
Jtal . 75 .37, Privatdisk . 5 ‘/s , 4% Deutsche Reichsanl . (abg . 37 ») 98.—,
3% Deutsche Reichsanl . 88.50, 4'/o Preuß . Konsols (abg . 37 » ) 97 .75 ,
37 »°/» Baden ür Gulden 96.25, 37 «% Baden in Mark 96 .50, 3 /- %
do. 96 .05 , 8% do. 1896 87 .—, 5% Italiener 91.40, Oesterr . Goldreme
98 .70, Oesterr. Sllberrente 97 .70, Oesterr. Lose vo » 1886 140.20, 47 »%
Portug . 36 .90, Berliner Handelsgesellschaft 161 .60 , Darmstädler Bank
147 .80, Deutsche Bank 200.50, Dresdener Bank 160 .70, Badische Bank
124 .30. Rheinische Kreditbank142 .50, Rhein . Hypothetenb . 160 .—, Pfälzer
Hypothekenb. 160 .25 , Oesterr. Länderb. 116 .50 , Schweiz . Central 143 .—.
Schweiz . Nordost 93 .90, Schweiz Union 79 .80, Jura -Simplon 85 .40 , Bad .
Zuckerfabrik 68 .20, Harp . 191 .— , Nordd . Lloyd 117 .— , Hamb.
Amerika 125.60, Maschinenfabrik Gritzner 184.—, Karlsruher Maschinen¬
fabrik 264 .—, La Veloce St .-A. Le 65.—. Tendenz : Still .

* Berliner Schlußkurse . (Milgeteilt von der Rhein . Kredit¬
bank Karlsruhe .) Oesterr. Kredit-Allien 226.40 . Diskonto -Kommandrt-
Anteile 190. 12 . Deutsche Bant - Aktien 200 .60. Darmstädter Bank-Aktien
147 .75. Berliner Handelsges .,Antelle 161 .90. Dresdener Bank-Aktien
160 .40. Slaatsbahn -Aktien 139.—. Canada -Pacific 89 .—. Laurahütte
Aktien 246 .50. Dortmunder Union 121.90 . Bochumer Gußstaht - Aktien
249 .75. Harpener Bergbau - Aktien 191 . 12. Hibernia Bergw .-Attien
208 .90. Concordia -Bergw .-Aktien 309 .50 . Löwe-Aktten 390 .—. Gelsen -
tirchen 190 .50. Gef. f. eleklr . Unternehrm-Aktien 154 .80 . AUgem. Eleltr .
Ges .-Aktieu 245 .25. Schuckert-Aktien ex. Div . 228 .— . Tisch . Waffen -
u. Munitsbrk. 283 .—. bproz. Italien . Rertte 91 .62 . Privatdiskomo
5 '/s Proz .

* Paris , 13 . Okt. An der heutigen Börse notieren : Lproz .
Rente 100 .32, öproz. Italiener 91 .35, Spanier 61 .10, Türken D 21.80,
Banque Ottomane 550 .—, Rio Tinto 1207 .

Verschiedenes.
* Der Erreger des Scharlachs entdeckt ? Eine wichtige

Entdeckung will ein englischer Arzt , Dr . Claß , gemacht
haben . Seit vielen Jahren bemühen sich die Forscher , die Ent¬
stehungsursachen des Scharlachs , der Masern , der Röcheln —
kurzum der bekannten Kinderkrankheiten klarzulegen . Man zählt
diese Affektionen zu den sog. Infektionskrankheiten , d . h. man weiß,
daß sie ansteckend , übertragbar sind , aber den spezifischen Keim,
den Mikroorganismus , der diese Ansteckung vermittelt , also den
wirklichen Erreger dieser Krankheiten , hat man trotz aller Bemüh¬
ungen immer noch nicht entdecken können . Jetzt glaubt der ge¬
nannte Arzt, wirklich den Erreger des Scharlachs gesunden zu
haben . Er untersuchte den Belag aus dem Rachen , sowie das
Blut und die sich abschuppeuden Teile der Hautoberfläche von
scharlachkranken Personen und fand darin eigentümliche Bakterien ,
sog. Diplokokken, die aus Kaninchen und Meerschweinchen überimpst
diese an einer richtigen Echarlachnierenentzündung erkranken ließen .
Aus den Nieren ließ sich der emgeimpste Diplokokke wieder züchten.
Für noch beweisender hält Tr . Claß die Tharsache , daß Ferkel , die
gleichsalls geimpft waren , einen deutlichen Scharlachausschkag mit
folgender Hautschuppung bekamen. Auch die typische Nierenent¬
zündung , wie sie im Verlaus des Echarlachfiebers häufig aujtritt ,
fand sich in diesen Fällen . Sollte diese Entdeckung des ausländi¬
schen Forschers sich als richtig bestätigen , so würden sich damit
vielleicht wichtige Fingerzeig - für die spezifische Behandlung des
tückischen Schartschs ergeben.

* Nelsons stolzes Flaggschiff «Foudroyant " verfällt nach
seiner glänzenden Vergangenheit nunmehr dem Schicksal aller irdi¬
schen Groß ;, der Auflösung . Das Schiff wurde im Jahre 1789 in
Arbeit genommen und lief 1798 vom Stapel Im Jahre 1897
wurde es wrack bei Blackpool und ein Teil seines Kiels liegt noch
jetzt dort im Sande begraben. Von seinem glänzenden Aeußeren
» ahm nun die Münze von Birmingham etwa 40 Tonnen Kupfer
in Benutzung , und das Schiff wurde , obwohl es außer der » Vic-
tory " der einzige Zeuge einer großen vergangenen Zeit war , von
der Adiniralität an eine deutsche Firnia zum Abbruch verkauft .
Ueber diese Pietätlosigkeit erhob nun Albion mit Recht ein großes
Geschrei und das Schiff wurde infolge dessen zurückgeiaust . Bei
einem Sturme am 16. Juni 1897 riß sich die »Foudroyant " vo»
ihrem Ruheplatze bei Btackpool los und ging bei einer Brandung
gänzlich in die Brüche . Das Wrack wurde nun an einen Eng¬
länder aus Abbruch verkauft . Bei der ersten Sprengung tötete
aber ein abgespreugter Splitter eine Frau , und der hierdurch ent¬
mutigte Eigentümer sah von einer Fortsetzung des Abbruches ab
und verkaufte die «Foudroyant " an etn Syndikat , welches nun das
schwimmende Denkmal Nelsons gänzlich zerlrümineru will .

Letzte Nachrichten .
w Berlin , 16 . Ott . Tie Generalversammlung der

Industriellen , an der Vertreter der Industriellen und des
Reichsschatzamts teilnahmen , nahm eine Resolution au , nach der
die Bildung eines deutschen Jndustrier ates für nötig und
nützlich erachtet und der Vorstand beauftragt wird , zur Errichtung
desselben mit oem Central -Verdaude deutscher Industrieller und

t dem Verein zur Wahrung der Interessen der heimischen Industrie
in Verbindung zu treten . Ferner wurde eine Resolution ange¬
nommen , wonach die Versammlung die Errichtung einer Ceniral -
dehörde für technische Angelegenheiten als nötigen Aus¬
bau der öffentliche» Verwaltungsorgane beschließt und den Vor¬
stand beauftragt , geeignete Schritte zu thun und in Verbindung
yiermit die Förderung des Fachschulwesens ins Auge zu saffen .

v Wien , 16. Okt . Nach Blättermeldungen wurden auf dem
gestern i» Salzburg adgehaltenen Volks tage mehrere Beschluß-
an.träge angenommen . In einem derselben werden die deutschen

Abgeordneten aufgefordert, an den Grundsätzen des Reichsvolks ,
schulgefttzes sestzuhalten , in einem anderen wird der katholische «
Volkspartei wegen ihrer deutschfeindlichen Haltung Mißtrauen aus -
gesprochen und zum Zusammenschluß der deutschen Parteien zur
gemeinsamen Abwehr gegen den Klerikalismus aufgesorüert.

v Br « ««, 16. Okt. Gestern fand die Feier oes 50jährige »
Bestehens der hiesigen deutschen Technischen Hochschule
statt . An der Feier nahmen die Sitzen der Civil - und Militär¬
behörden , Verttetrr des Unterrichtsministeriums , Abordnungen
österreichischer und reichsdeutscher Hochschulen, viele Reichsrats¬
und Landtagsadgeordnete , sowie zahlreiche Festgäste teil . Naniens
der Regierung verfichene der Statthalter die Hochschule der steten
Fürsorge der Regierung . Beim Baukett brachte der Rektor ei«
Hoch auf den Kaiser aus , in das die Versammlung begeistert ein-
siimmte. Unter stürmischem Beifall wurde beschlossen, an den
Kaiser als den huldvollsten Förderer und Beschützer der Hochschule
ei» HuldigungStelegramm abzusenden . Bei dem Kommers , welcher
später stattfand , wurde beschloffen , au die ihr IMjähriges Jubi¬
läum feiernde Technische Hochschule zu Charlottenburg ein Begrüß¬
ungstelegramm abzusenden.

w Bukarest , 16 . Okt . Das Befinden des Prinzen
Karl hat sich merklich gebessert .

w Barcelona , 16. Okt. Die meisten Lädensind wieder
geöffnet . Von 12000 Steuerpflichtigen bezahlten 9000 , wormtter
große Kaufleute , ihre Steuern .

Der südafrikanische Krieg .
V Durba «, 16. Ott. Infolge der strengen C e n s u r

kommen die Nachrichten von der Grenze zusammenhanglos und
verspätet an . Es steht jedoch fest, daß eine große Truppen -
abteilung , Kavallerie , Artillerie und Infanterie ,
am Freitag früh von Lady-Smith in der Richtung aus Acton -
holmes , westlich von Lady - Smith und in der Richtung aus den
Tintwa -Paß , wo die Buren lagern sollten , aufdrachen . Auch die
Dublin - Füsiliere , welche mit der Bahn von Glencoe einge¬
troffen find, marschierten in derselben Richtung ab . Es kam aber
zu keinem Kampfe, da die Buren sich zurückzogen . Die Truppen
blieben 10 Meilen von Lady - Smith « mit Ausnahme der Dublin -
Füstliere , welche nach Glencoe zurückkehrten, da Eeueral Symons
telegraphierte , daß für Samstag früh ein Angriff er¬
wartet werde.

w Turban , 16. Ott . Ein amtliches Telegramm des in Lady -
Smith kommandierenden Generals meldet , oaß die britisch «
Streitmacht , welche am Freitag früh die Stellung der Buren
am Tmtwa -Paß erkundete, wieder ins Lager zurückge¬
kehrt ist.

v Kapstadt , 16. Okt. Vorgestern abend 11 Uhr traf die
Nachricht von dem Stationsvorsteher in Modder - River ein, daß
jn der Richtung auf Kimberley Schüsse zu hören seien . Der
Telegraph nach Modder -River ist noch nicht unterbrochen .

w London , 16 . Okt. «Daily News * melden aus Kapstadt
vom 13 . Okt. : Die Buren unter General Cronje erstürmen jetzt
Mafekmg . Man fürchtet für das Schicksal der Stadt . Gouverneur
M i l n e r ries am 13. Oktober das Kabinett zu einer Morgensitznng
zusammen , welche bei einer lebhaften Diskussion 3 Stunden währte .
Ferner wurde wiederholt gemeldet, daß Schreiner vom Amt «
zurücktritt , indessen bestreitet der Korrespondent der «Daily Mail "

aufgrund von Informationen aus maßgebendster Quelle die Rich¬
tigkeit der Meldung .

iv Durba », 16. Okt . Die Streitkräfte der Buren
bei Newcastle bestehen aus Kommandos von Transvaal und
dem Oranjefreistaat mit 400 Holländern . General Joubert
sei in Laingsneck , welches befestigt wird . Nach einem Tele -
gramnl aus Glencoe passierten die Buren auf ihrem Vormarsch die
Stadt Jngagano , 20 Meilen südlich von Newcastle .

w London , 16. Ott . Die Vorbereitungen zur Einschiss -
ung von 14 Bataillonen des nach Südafrika bestimmten
Armeekorps einschließlich derjenigen der 1. Division uriter Lord
Methuen sind beendet. Die Einschiffung beginnt Freitag .

a. Frankfurt a . M ., 16 . Okt. Der Reichskanzler Fürst Hohen¬
lohe besuchte gestern vormittag die Hans Thoma - Ausstellung in
Schneiders Kunftsalon .

rv Münster . 16. Ort . Das Droste - Bischeringsche Stamm¬
schloß ist gestern fast vollständig niedergebrannt . Bei dem Brande
verunglückten zwei Feuerwehrleute; einer ist tot .

L Frankfurt , 16 . Okt . (Telegraphischer Börsenbericht .)
Die heutige Börse verkehrte in ziemlich schwacher Haltung . Jndusttie -
Papiere waren durch Verkehrs -Ordres aus der Provinz gedrückt. Dadurch
wurde auch der Bankaktien - und Montanmarkt in Mitleidenschaft ge¬
zogen . Schweizer Bahnen sehr still. Staatsbahnen etwas fester ; Fonds
meist matter .

Verantwortlicher Redakteur: Felix v . Eckardt ,
für Reklamen und Inserate : Luowrg üorvach . beide in Karlsruhe .

Spielplan des Großh . Hoftheaters .
Dienstag , 17. Ott . : „Faust " 1. Teil ( ES 11.)
Donnerstag , 19. Okt . : „Der Bärenhäuter " (O 11.)
Freitag , 20. Okt . : „Faust " II . Teil (A 12.)
Samstag , 21. Ott . : Zum erstenmale „Hans ", Schauspiel von Max

Dreyer (0 12.)
Sonntag , 22. Ott . : „Loheugrin " (B 12 .)

Theater in Baden -Baden
Mittwoch, 18 . Okt . : „Cavalleria rutleana " (8. außer Ab .)
Samstag , 21 . Okt . : „Der Wildschütz " (1 . Ab. -Vorst .)

Meteo rolo gische Beobachtungen vom 18.
Barom . 0 Gr.
n. d. Meerniv.
red. in Will.

Okt., morgens 3 Uhr.
Temveratvj
in EelsiuS«

grade»Ort Wind
Richtung Stärke

iberdeen
Hockholm
iNparanda
letersburg
>!oskau

herbourg
amburg
ltemel .
laris .
arlsruhe
Wiesbaden
(tünchen
lerlin .
Lien . .
ireslau .

764 eso
748 sm
769 N

754 SO
757 OSO
771 WNW
765 N
760 O
766 NO
767 NO
766 O
771
771
771 W
761 O
765 ONO

Q%m
leicht

Wetter

stark
leicht
leis. Zug
leicht
leicht
risch
chwach
risch
till
till
leicht
mäßig
stark

wolkig
wolkenl.
wölke« l.

Dunst
halb bed.
Dunst
heitcr
wolkenl.
wollen !.
wolkenl.
wolkig
Nebel
wolkenl .
Dunst
Nebel
Rezen

10
3

13
12
5
1
9
3
5
1
4
1
1

13
10

« elterbericht »«» « eutralt, »-. für « eteorol . » »» 1« . Okt
>n Skandinavien aus zieht sich südwärts über Mitteleuropa hmwttt
i breites Gebiet hohen Druckes, deffen Kern über Nord westdeutsch kan»
gt : in seinem Bereich ist das Wetter heiler und im Binnenland
wen nordöstlicher Winde rauh . Ueber Island deute» stärkere südluhk
mde das Nahen einer Depression cm. doch wird voraussrchllrch da»
rometrische Maximum und damtt der herrschende WltterungscharaktB
rerft noch erhalten bleiben. _

'

WäfferstäüdSÜächrichte«.
Rh t in .

, 16. Ost. 392, gest. 9 cm.
M , 15. Ott . 252 cm, Beharr « »».

:;M, IG. Okt . 255 cm, fällt .

M



« er • a ) H 7 *? I ■ » etaii jetzt Garne , Strümpfe ,
W © ISS & Itolsni .

2 « Kaiserstr . 211 , Tri - - . - , « , . Wisch - .
En gpos wie bisher Friedrichsplatz 7 . 4014.— .U

Statt jeder besonderen Anzeige!
Todesanzeige .

Schmerzerfüllt widmen wir Freunden u . Bekannten |
die Trauernachricht , dass es Gott gefallen hat , unsem

I lieben Gatten , Vater , Grossvater , Urgrossvater und j
[ Schwager , 5638.1

Josef Weber ,
Privatier ,

Sonntag abend ‘/aß Uhr , in seinem 90 . Lebensjahre
zu sich zu rufen.

Karlsruhe , den 15 . Oktober 1899 .

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag , nachmittags 4 Uhr ,

von der Friedhofkapelle aus statt .
Traugliaus : Kaiserstrasse 207.
Im Sinne des Entschlafenen bitten Blumenspenden j

| giftigst unterlassen zu wollen .

Bekanntmachung.
Die Abhaltung : des » Viehmarktes

in Bruchsal betr .
Wegen Ausbreitung der Maut - und Klauenseuche im Amtsbezirk Bruchsal

ist die Abhaltung des am 5630 . 1
Mittwoch den 18 . Oktober l. I .

fälligen "Viehmarktes verboten worden .
Bruchsal , den !4. Oktober 1899.

Das Bürgermeisteramt.
Stritt .

Hanuninger .

VII
" Straßburger Jserdelotterie.

Nächste Ziehung sicher 11 . November 1899.
>O» « ew. 310001H . «« ! ,<» • P . 10000,3000 (tr.
1 Lo» 1 Mt . , 11 Lose 10 Mk. ( Porto und Listen 25 Pfg . eNr°1 empfiehlt ,

sowie alle genehmigten Lose

I . Stürmer , Generalagentur , Straßburgi . E . ,
und die bekannten V .rkanssstcllen.

An Karlsruhe : C Götz » Eug Dahlem « !,u . E . Wegmau ».
Th . Schupplantcr , Dr . Ste ige « und 9t tter . 5552.15.2

Deutsche erstklassige

Controll -
kassen

mit 5619.10 .1
sämtlichen existierenden Neuerungen

der Firma
Grimme Natalis & Cie.,

grösste europäische Registrier -
kassenfabrik Braunschweig .

Generalvertreter für Süddeutschland
£ rb . Köberle ,

Freiburg i. B.
Prospekte und Zeugnisse stets frei zu Diensten.

Kassen stehen in Karlsruhe zur gefl . Besichtigung bei :
Lebensbedürfnisverein, Lokal Ecke Garten- u. Hirschstr, ,

,, „ Ecke Hirsch- u. Sofienstr. ,
Herrn Bader , Amalienstrasse 59 , Kontor.

iill

Ferdinand Hiltenberger.
Doetor of Dental Surgery, 5617.6.2

Karlsruhe , Kaiserstrasse 221.

Der „Deutscher Automobil - u . Radfahrsport“
illusti . Zeitsüiisi , Berlin 8 O -, Acaldcrmr . 41, lucbt für Baden etnen Ver¬
treter zur Gewlnuuug von AbeuueutkN und eventuell Znjerentcu bei hoher
Prcoision . Ofiertcn mit Res renzen erberen. 5572.1

4412.13.5

Was giebt es Herrlicheres
als eine Tasse

Hausen ’s
Kasseler Hafer - Kakao

Ein tausendfach bewährtes ärztlich empfohlene!
Nahrungsmittel ihr Kinder , Erwachsene , Blutarme,Hagen- and Darmleidende.

Nur echt in blauen C trloits von 27 Würfeln — 40 —50 Tassen zu Mk . 1._ .

ltlieinisclies
Terhnikum Bingen

für Maschinenbau und Elektrotechnik .
Programme kostenfrei . 3421 .20 .11

Mehl .
6 Pfd . 85 Pf.

vorzügll. für fein« » äckereie «

Dörrobst , p . 25 Pf.
gemischt mit Aprikosen .

DampfSpsel
Aprikose «
Pflaumen
Zucker , feingemahlenen

Kölner
Hutzucker
Würfelzucker
Rotwein
We,tzwe »n

ohne Glas .

Pfund SO Pf .

17
"

} ' /. Flasche

27
27
28
60

Wein -
Rosinen

(prachtvolle Ware ),
Zentner

M. 14 .50.

SchMmeschmch ,
garantiert rein und blütenwciß ,

1 Pfd . 48 Pf., bei 5 Pfd . ä 4t Pf..
Margarine .

Marke . Triumph ' ,
dester Ersatz für Tafelbutter.

1 Pfo . 70 Pi ., bei 2 Pfd . ä «8 Pf .,
Margarine ,

Marke .Jupiter ",
bester Ersatz für » ochbutte«,

I PsS. 58 Vs., bei 2 Pfd . a 50 Pf .
Rel » . . . . Pfund IS u. 15 Ps .
Gries . Pfund 18 .
Bruchmaeearo « ! . , 26 ,
Haferstaum . 24 „

Mohnöl ,
felustes , zu Salat Liter 80 Pf .

bei 5 » 75 „

Waschartikel .
sehr beachtenswert .

5Pfd. Sodchkryst . . . 18Pf.
1 Pfd . 4 *

Schmierseife,transp .,Pfd . 16 »
bei 5 Pfd. L 15 .

Seifeupulver . . Paquet 5 ,
(vorzüglich) 4 p 18 ,

Kernseifr, weiß . Äiick 11 ,
10 , 100 ,

dto . gelb . . Stück IO „
10 „ 90 .

Fettlaugenmehl . . Pfd . 10 „
Reisstärke . Pfd . 82 ,

b-i 5 Pfd . ü 30 .

Fr . Wilhelm Hauser , Karlsruhe.
Hauptgeschäft Kaiserstr . 76 . — Telefon 464 . — Filiale Werderstr . 35, am Markt.

Prompter Versandt nach auswärts — Kataloge gratis und franko. 5534.1

Blätter des Badischen Fraueiwereins,
Centralorgan des Badischen Frauenvereins

und der über das Großherzogtum ausgebrerteien 270 Zweigvereine mit einer Miigkiederzahl von
40 000 Pe son n und Stellcnanzeiger für Frauen und Töchter gebiloeter Stände , eigne» sich infolge ihres
weitverbreiteten Leserkreises ganz besonders zu Insertionszwecken .

Die Blätter erscheinen am l . und 15. jeden Monats .
Einrückungtzgebühr 10 Pfg . die gespaltene Petitzeile (59 mm) oder deren Raum .
PC Znserat «ustrSge wollen an die Redaktion , Karlsruhe , Garteustratze Nr . 47 . gerichtet

werden . Teeptzon Nr . 136 . 5174.4.3

Gegründet
1879 S Gegründet

S 1879
Karlsruhe , S Frled .r1clisplatz S , b . d Hauptpost ,

billigste Bezugsquelle I . Banges für

Pianinos * Flügel * Harmoniums
nur gediegene Fabrikate , grösste Auswahl .

Pianinos von 450 Mark
Harmoniums von 80 Mark an . 5355 .—.3

Weitgehendste Zahiungserleichterungen und Garantie .
Pianoslimien, renoiio . Reparaturwerkstatt!!.

Auswahl in Leihmstnunenten Preis mS£atu“ *rk an
Besuch meines Magazins ohne Verpflichtung zu Kauf oder Miete erbeten .

- iinb

| ÜÖllf | jri>fr3tiiart.

usstattuvge «.
Autiquitiitkn.

J. L . Distelhorst,
Großh. Bad. Hoflieferant,

Karlsruhe , Waldstraße 32 .

Grösstes Lager
in vier Stockwerken .

Dekorationen
von Innenraume «.

D 0 r h ii v g e.

Tapefier -Arbetten .
5331 .6.3

Großh. Kadische Stadts-
Eisenbahnen .

Wir baden öfientlich zu verdingen die
Lieferung von:

a ) Holzschnittwaren als : Eschen - ,
Buchen-, Eichen- , Eilen «, Nutzbaum- n.
Tannendiclen . 5559.3.1

Amerikanisches Fichtenbolz, tannene
Rahmenschenkel, EinfriedigungSpfähle u
tannene Laiten.

b ) Tekegraphenskauge « von ver¬
schiedener La » c und Dicke ;

o) Holzschwellen und zwar : 1420
Drück eichene Sioßschwellen , 6V5O Stück
eichene Zwischenschwellen u . IlXXst) Stück
lannene oeer sorlene Zwischenschwellen
verschiedener Länge.

Angebote find schriftlich , verichlossen
und mit der Anschrift „Berdiuguug
SO. Oktober 1800 " versehen , späuftens
Montag den 30 . Oktober 18S9 ,

vormittags 10 Uhr,
bei uns einzureichen .

Die Lieferunzsdedingnngen und An
aebolsbogen werden aui portofreie An¬
frage , in welcher diegcwünschten Gruppen
angegeben sein müssen, von uns abge¬
geben .

. Die ZuschlagSsrist ist aus 4 Wochen
festgesetzt.

Karlsruhe , den 10. Oktober 1899.
Gr. Verwaltung der Eisenbahn¬

magazine.

Lchlachtgefliigel -
Bersteigerung .

Dienstag den 17 . ds . Mts . ,nachmittags ) 2 Uhr , wird in der
Sommerhalle des Stabtgarteu » eine
größere Anzahl 5637 .2.1
Geflügel — Gänse ,
Enten , Hühner re. —
gegen Barzahlung öffentlich »ersteigert .

Karlsruhe , den 14. Oktober 1899.
Stadtgarten-Berwaltung.>» luolgu « cu -«vcrwlltlllng .

Qfneiridinrilu.billigstStelluligfinden
i^ will, der verlange per Postkarte die
vontaono Vakanzenpost m Eßlingen

_ 33.24.19

WM %

Franz Taner
Kaiserstr. 112 ,

empfiehlt als enorm billig
wollene 5535 4 2

Jacqnarddecken ,
normale Größe ,

Mk 8 — das Stück,

rote und graueWolldecken
für Dienerschaft,

von Mk . 5 .— an das Stück.

Fr» Füller
Kaiserstr. 112.

Spanischer Portwein .
tfstarreiDheit g&raotirt . ReeeaTalaoceateft xar" 8t &rkmns empfohlen 4 Flasche . BDc. LSS
Probepostsendinig 3 Fl . incl . Packung Mk . 4 .00

6185.52.5

Druck miD S ' titj d : . B vischen Lrndeszeitung ^

HoirtolhoM Sn meinem Peustouaie
uoluCiUGl g. werden noch einige junge
» k»dch«« zur gründlichen Ausbildung
in der Führung eines feineren Haus¬
haltes ausgenommen . Gewissenhafte
Gesundheitspflege . Billa mit großem
Garten . Auf Wunsch Unterricht in den
Wissenschaften, Musil und Malen . Beste
Referenz ». . 2380.—.20

ArLulem von Scherer .

j « * . * * 5 der best » aller
MAQBNBITTEE

PRÄMIIRT SEIT 1850. ERFUNDEN UND
ALLEIN FABRIZIRT SEIT 1848 VON

JACOB DROUVEN & CS
Hoflieferanten

COBLENZ
a. Rhein.

Ist zn haben in Karlsruhe in
den meisten bess ern Restaurants .

€ D

783 .7.5

Antritt sofort .
Stesp . Ia . Hambg . Haus zahlt sol.

Herren 120 M . vr . Mon . und hohe Prov .
für Sigarr « nverkf . an Wirte . Private rc.
Off . u. H . 2807 an » . « . Daube &
« o. » Hamburg. 5627.1

Für eine leistungsfähige . erWassige
Firma Hamburgs respektabler

Reisender gesucht,
am besten « lonial - und Drogen -
Brauch«» der die Umgegend in größerem
Umfange bereist u. der einen jährlichen,
lohnenden Nebenverdienst ohne Mühe u.
Kosten zu erhalten wünscht. Off . unk . E. N.2028 bef . Nudols Moffe, Hamburg.

Jüngerer , tüchtiger

Schwcizsrdegsn
wünscht sich als solcher oder evtl, auch
alS Setzer zu verändern . Karlsruhe
od . Umgegend bevorzugt . Werte Off. an
die Exped. ds . Bl. erb . unt . Rr . 5576.2.2

Awei tüchtig «

Miimchrr - Gfskllkn
auf dauernde Brichäfligung su4t Kon
ras Schlamp, Schuhmacher, Lanva«,
Pfalz . 5521 .4.2

Grundkft ^ ltali

^ tUions/ » ^
w ^ jj

r h 1

« BADISCHE -

FEUER-
VERSICHERUNG*

BANK

KARLSRUHE .

Versicherung
Hl Ceb8ud#o. iftvfa FakmUs«a JederArt
el»: hSusUcIte« MeMkr, («Adwirtheebefi «
Bes« Erzeugnis *# oed ßeräth« , Vieh,
Fabrik • EIerlektoa | #a ead ♦VorrStbe,
Waareeleger eto. ete. gegen F # oer -,
Bfiti * BBd EsplOlloos - Gefshr .

Baaslge ewd feste RrLmlsosUlr*.

Aaakoafl , sowie Prospecte and Antrags*
Formslsre verabfotgee bereftwllligat

Die Direction fn Karlsruhe
Beil« tlanUtdu Vertretar «er Buk.

Tttehtle * Afentem ^mdtorsettrentMbk

3545 .2H.9

Piamno mit schönem
ITon in Nußbaum , aus '
gezeichnetes Fabrikat , wenig I
gespielt , wie neu, unter unum - I
schränkier Garantie villig tm I

^Auftrag zu verkaufen .
H » i » 8 Schmidt ,

Musikalienhandlung ,
| Karlsruhe i . Rondellplatz .

Telephon 487 . 5624 .3.11

fiähr- nnd
Verzapfspund

I) . E . G. M. 100483
ist zum Elnkeltern von Beeren -, Obst «nd
Weinmost unentbehrlich, weil gShrende Ge¬
tränke sofort verspundet werden können
und angebrochenrn Fässern beim Verzapf
nur gereinigte Lust znaeführt wird , daher
kein« Kuhnen- und Esstgstichbildnng , kein
Trubwein , kein Alkohol - nnd Bonquet -
verlust . — Preis der Apparates au » Zink
mit Holzspund Mk. 1.S0, bei « Stück Franko¬
lieferung , Nachnahme oder Boreinsendnng
de» Betrag ».

W . SrkueuWald .
'MetalwaarenfabrUh

« auustatt bei Stntlgart .

dedvr Obstgarten
muss,

wenn er Freude geben und gutes
Obst bringen soll ,tadellose
nnd sorgfältig gezogene Hoch¬
stämme nnd Zwergbäume ent¬
halten , die als junge, kräftige

and gesunde
Ware gepflanzt werden müssen .
Unser Verzeichnis der

Obstbänme
mit Sortenbeschreibungen wird
auf Verlangen frei zugesandt.
Es sind darin auch die Pflanz¬
lehren 4801 .15.6

enthalten .
Goos & Koenemann,

Versandt- Gärtnerei und
Obstbanmschulen,

Grossh. Hess. Hoflieferanten.
Wall uf , b . Wiesbaden.

@ . in . b .tv . Ö ’C; ,U \ H -ildrube .

5299
. 6

. 3
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